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Zur aefl. Beachtung! 
Die Redaktion dieſes Blattes ift gewifienhaft 
‚ohne Rücſicht auf etwa ge Verſchiedenhei⸗ 
An den Gemeinden aus allen mennoniti» 
Reifen Nachrichten zu bringen und ladet ba, 
nah allen Seiten zur Mitarbeit ein. Wir 
hoben bereits zahlreiche Correſpondenten augenom⸗ 
m, dod von einigen mennonitiſchen Plätzen fehlt 

une no daran. ' . 
Die „Rundihau“ wird in Ellhart, Inb., 
jeprudt, va aber der Editor in Naperville, 
5 wohnt, fo wolle manalle Wittheilun- 
gen für das Blatt mit folgender Adreſſe verfehen : 
J. F. Harms, 


Naperville, Zllinois. 
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Amerika. 


Banfas, MePherſon. Als wir 
am I. Ottober unfer Getreide droſchen, 
igten jich am Nachmittag in weſtlicher 
Aibtung Regenwolfen, die ji fchnell 
näberten und einen Orkan mit jich brach— 
ten, der viel Unheil angerichtet. Die 
Dreſchmaſchine wurde zwei Fuß berum 
gelegt und ziemlich beſchädigt. Dod das 
war nicht Alles. Bei Martin Dürkſen 
wurde der Stall umgeworfen, wodurd 
ver Pferde Berligungen erlitten. Jakob 
Bergen und Abr. Dürkien wurden bie 
Dähber von den Wohnbäufern genom- 
men. Ein Kalb wurde vom Wirbel 
erfaßt und ungefähr 60 Ruthen weıt ge 
tragen, fiel zum Glück auf einen Strob- 
(ober und entfam fo dem Tode, Bei 
Sorn. Enns wurden Fenfterfcheiben ein- 
gedrüdt und ein Stüd aus dem Dache 
Feriſſen. Wintpumpen wurden zerftört, 
große Farmgebäude vom Fundament ge: 
dt. Schrecklich, was fo ein Orkan, 
gereinigt mit Regen und Hagel, anrichtet. 
6 bat hier viel Weizen gegeben: 25 bis 
40, Bufbel vom Ader. J. W. 

Minneſota. Mountain Lake, 
7. Ottover, 1883. Liebe „Rundſchau!“ 
Du Haft fhon in einer Deiner Nummern 
gemeldet, daß ich und mehrere Kanſaſſer 
den lieben Gefchwiftern in Minnefot« 
einen Beſuch abitatten wollten ; fann nun 
berichten, daß ung, mir und Br. Peter 
Sperling, fr. Waldheim, durch Gottes 
Segen dieſes gelungen if. Am 1, Oft 
ginge von MePberjon über Kanfas City 
ger Eiſenbahn fort über die einft men- 
fhenleeren Prärien. O welch einen ſchö— 
nen Anblid von der Natur und Kultur 
han man auf folben Reifen genie- 
fen. Die großen Gärten mit ihren 
ſchönen Aepfeln und andern Früchten 
ennerten ftark an die alte Heimath. Ein 
anderes Land findet man, wenn man über 
dem Miffourt Fluſſe in Miffouri eintritt. 
Das Terrain tft bier mit Strauch bewach⸗ 
fen. und nach mübevollem Ausrotten von 
Geſträuch und Bäumen ift erft ein Heim 
Ju geünden und tft dieſes geicheben, fo 
haben die Anſiedler für ihre Mühe noch 
ein zu niedriges Yant, und fliehen durch 
alzu großen Regen oder Ueberſchwem— 
Mungen des Ufers in Gefahr, ihre Ern- 
ten vernichtet zu fehben. Vorwärts gehts 
durch ein Didicht von Bäumen, das man 
auch einen Wald nennen kann. Bor 
Anigen Tagen, am 29. v. M. bielten 
Räuber Hier einen Zug an, aber durch die 
tapferen Kondufteurs wurden fie verhin- 
dert, den beabjichtigten Raub auszufüh- 
ten, Auf diefer Bahn merden Yeute 
dar Geldwechſeln, wenn fie nicht Acht 
geben, beſchwindelt. Ein Mann, der in 
den Waggons unferes Zuges Bücher, 

fel und Birnen verkaufte, wendete fich 
deuiſch redend zu uns, mit der Frage, 
Woher und wohin, wie es ung in Amerifa 

fleu. f. w. Bald jegte er ſich zu mir 
dbat mich, ihm fünf Dollare in Papier 
af Sılder- Dollars zu verwechſeln. An- 
ags wollte ich nicht, indem ich fürchtete, 
af diefe Weiſe beſchwindelt zu merden, 
ante jedoch, er folle feine fünf Dollare 

Hr geben. (Er legte fie auf mein Knie, 
Frauf ich eine Fünf Dollars: Note ihm 
Betreichte, | Jetzt waren wir aufrichteg 
eig. Auf's Neue fragte er mich, ob ich 

Mi nicht zehn Dollars wechſen wolle. 
6 fagte nein. Dann fragte er: „Oper 
18 Dir leid, daß Du ſchon gewechfelt 


bat?” Und mit den Worten: , Hier find 
die fünf Dollars, gieb mir das Silber“, 
legte er dann eine zufammengefaltete Pa- 
piernote auf mein Knie. Als ich aber 
dag Geld jofort genau anfab, war es nur 
ein Dollar ftatt fünf, und ich fragte ihn, 
wo die übrigen vier Dollars feiern, Er 
ſtutzte und machte Alles recht, worauf ich 
ihm erklärte, daß die Ruffen in Amerika 
ſich auf diefe Weife nicht betrügen ließen 
u.f. w. Er entfernte ſich und mit feiner 
dreundfchaft war es vorbei. Diefes habe 
ıh zur Warnung mitgetheilt, denn wäre 
ich weniger mißtrauifch geweſen, fo wäre 
ver Betrug wohl gelungen. Unterdeffen 
waren wir bei einem Abhang angelangt, 
wo links der tiefe Fluß und rechts ein 
bober Berg unfere Bahn begleiteten, bis 
wir auf einer mehrere hundert Meilen fich 
eritredende Ebene über Council Bluff bis 
nah Sioux City dayin rollten. In 
Council Bluff trafen wir Bernhard Frie- 
fens und Johann Dellen, die nah Ma— 
nitoba auf Beſuch und Abraham Hein- 
richs, die nach Mountain Lake auf Befuch 
gingen. Alle waren aus Nebraska. 
(Bortfegung folgt ) 
Johann Nidel. 


— Lamberton, 9, Dftober. Nach 
neunjäbriger Trennung und ganz unver- 
muthet durften wir ung mit den I. Freun— 
den Abraham Heinrihs aus Nebraska 
begrüßen, die hier anfamen ; da haben wir 
uns denn fo manches auegetaufcht und 
auch anderer Freunde und Bekannten 
gedacht. Wie herrlich ift fo ein Wieder- 
ſehn, wie viel herrlicher wird es erft dort 
ım Himmel fein, möchten wir alle ung 
beftreben, dorthin zu gelangen, wo fein 
Scheiden mehr fein wird. Gerne ſähe ich 
Manchen in der alten Heimath noch ein- 
mal wieder. Unfer Fortkommen im Irdi— 
hen, muß ich melden, ift bier recht gut; 
die Farmer fahren fleißig zur Stadt mit 
ihren Produften. Wir müffen mit jenem 
Dichter einftimmen : „DO Herr, du haft 
ung mehr befcheert, ala wir zufammen alle 
werth.“ Weizen haben wir befommen 
von 12 bis 25 Bufhel vom Ader, Lein- 
famen 19, Hafer 60, Gerfte 28, auch der 
Preis ift ziemlich gut. Weizen 80 Cents, 
Gerſte 30, Hafer 25, Reinfamen ein Doll. 
fünf Cents. Die Witterung ift bis dato 
günftig für’s Getreitedrefben und wird 
gegenwärtig noch fehr damit gefchafft. 
Es ift doch bier fo manches recht verfchie- 
den von dem aus der alten Heimath, da 
dachte ich kürzlich in der Stadt beim 
Storemann, wie der doch fo langſam und 
gemüthlich bei feinem Verkauf war, wäh- 
rend in Rußland die Handelsleute in der 
Stadt dem Landmann ihre Waaren an- 
priefen und faft mit Gewalt aufbrangen, 
als müßte dem Käufer der legte Heller 
aus der Taſche gejagt werden. Es naht 
die Schulzeit und der Mangel an deut- 
fhen Lehrern macht fich vrüdend fühlbar. 
Gruß an die Freunde in der Nähe und 
Ferne. Joh. Quiring. 


Nebraska. Boone Co. 4. Oktob. 
Ein ſanfter Landregen befeuchtet die dürre 
Erde, habe alſo Mußeſtunden, etwas für 
die „Rundſchau“ zu ſchreiben. Wir haben 
hier überhaupt genommen, einen kühlen 
Sommer gehabt, reichlich Wind, ſchwere 
Regen mit Donner und Blitz, auch wurde 
unſere Anſiedlung theilweiſe von Hagel: 
wetter: heimgeſucht, wodurch etliche der 
Unſern beträchtlihen Schaden am Ge—⸗ 
treide erlitten haben. Noch wäre zu 
berichten, daß reichlich Brand, befonders 
ım Weizen gewachſen. Das. Getreide 
dreſchen ift beendigt. Der Ertrag vom 








Uder it: Weizen von 7 bis 23 Bufbel, 
Hafer 30—60, Leinſamen 10—12, Gerite 
15 —26 Bufhel. Weizen preift TO Cents. 
Ganz unbedeutend hat man Diefen Som 
mer von Krankheiten gehört, nur Schrei. 
ber diefes leidet fhon eine Zeit lang an 
Nieren- und Nervenſchwindſuch. Allen 
Lejern der „Rundſchau“ einen berzlichen 
Gruß von I. ®. 
— Fairbury, den 11, Oktober. 
Sonnabend den 6, Dktober fuhren wir 
nac dem Liebesmahl der „Zunfer‘ (Ger- 
man Baptist) und fanden dort fo ziem 
lich gute Aufnahme, Bier Prediger rede- 
ten recht Dringend, bejonders ‚von ber 
Unterhaltung des heil. Abendmahls ber 
treffs der Selbftprüfung, Wir erbielten 
den Eindrud, daß die rechte „Beienntnif 
ftunde’ fehle, d. h. daß Jeder fein Anlıe- 
gen frei vor den Herrn und Die Gemeinde 
bringt. Br. 3. 4. Wiebe von Kanfas 
und mehrere Gefchwifter von bier waren 
in Dorf County und bedienten vier Per- 
fonen mit der von ihnen verlangten 
Taufe. Heute fuhren Mehrere mit Br. 
W. nah Kanfas, um zum 13,14. Dt. 
bei den Riverbrüdern und den nädjtfol 
genden Sonntag in Önapdenau zum Ern- 
tefeit und Liebesmahl zu fein. — Geftern 
unterhielten wir Tas heil. Abendmahl. 
Br. W. ſprach recht ernfte Worte über Die 
rechte Stellung eines Chriſten. — Es ift 
regnerijh. Der Geſundheitszuſtand gut, 


— Jefferſon County, den 23. 
Dftober. Seit etlihen Tagen haben wir 
viel Regen. Heute regnete es den ganzen 
Tag ununterbrochen geit geflern Abend. 
William Hart, der mit feinem Bater ge- 
meinfam einen großen Diy ⸗Goods Store 
bat, ftarb hier eines plöglichen Todes, was 
uns auch hinweiſen fol, jtets für das Enve 
bereit zu fen. Kann bier noch berichten, 
daß Johann Reimer und feine Tochter 
Margaretha, die vor zwei Jahren nad 
Manitoba reiften, jetzt zurüdgefehrt find. 

Correfp. 


Indiana. Goſhen. Am 11, Dft. 
fam Br. Peter Richert, Kanſas, ganz 
unerwartet zu uns auf Beſuch; wir freu- 
ten uns berzlic, daß die Xiebe diefen 
Bruder zu uns getrieben und wir die Ge- 
legenheit hatten, uns aus dem Worte 
Öottes zu erbauen. Da wir jeden Don» 
nerftag Abend beim biefigen Br. Herring 
oder in unferem Haufe Erbauungsitumde 
haben, fo war es uns fehr lieb, daß Br. 
Richert die Erbauung leitete. Er ſprach 
über Sef. 26, 1—12 und bob befonvers 
den vıerten Vers hervor, Obgleich der 
Beſuch nur ein flüchtiger war, jo waren 
wir doch ſehr froh, daß er uns in unferer 
Einfamtfeit auffuchte und uns zur Treue 
gegen den I. Heiland brüderlich ermahnte. 
Es würde ung febr lieb fein, wenn es 
mehr von unfern Brüdern fo machten 
und uns bejuchten, wobei folde auch 
gleich mit den Verhältniſſen ver ameri- 
fantfhen Mennoniten könnten befannt 
werden. I. Faſt. 


Manitobe, Grünfeld, 11, Okt. 
Geſtern ſchneite es den Tag bindurd und 
bat die Erde ein etlihe Zoll dides Kleid 
befommen, doch heute fing der Schnee 
fhon wieder an zu ſchmelzen und fo hoffen 
wir, wie wir es auch von früber fo ge- 
wohnt find, noch auf einen Nachſommer 
(Indıan Summer). Obgleich die Dreich 
mafchinen ſchon fleißig am’ der Mrbeit 
waren, fo iſt doch nod nicht die Hälfte 
gedrofchen. Weizen giebt bis 20 Buſhel 
pro Ader, Hafer 35 ; Kartoffelm giebt es 
gar viel und große, doch find fie in der 





Stadt billig und preijen nur bis 40 Cents 
per Bufbel. Es werden viele Kühe damit 
aufgefüttert, welche dann mehr und bef» 
fere Milch geben. Das Vieh fünnen wir 
jest, des Schnees halber nicht meiden, 
müſſen jhon Heu füttern, welches ftellen- 
weife nur fnapp fein wird ; deohalb aud 
wobl noch Vieh verfauft werden muß ; es 
vreift lebendig 5 Cents per Pfund ın der 
Stadt. Schweine $25 per Stud. In 
Manitoba erfreut man ſich beionvers in 
diefer Zeit mancher Beſuche aus Kanſas 
und Minnefota,. — Erdman Penner, wei- 
cher einen ziemlich großen Store bei Tan- 
nenau hatte, giebt ibn jegt auf und baut 
an der Stelle eınen in Pembina. Er 
brachte bis jegt Die Poſt von Niverville 
fo ziemlich regelmäßig auf die Reſerve, 
nun wird es ung durch fein Menzieben 
wieder an einer regelmäßigen Pojt f bien. 
Doc es foll eine Bıttichrift an die Cana— 
dDifche Regierung geſandt werden und man 
fammelt Unterfchriften, boffen daber, daß 
wir eine Poftoffice in der Näbe erbalten 
werden. Der alte Großvater H. Reimer 
erfreut fich im Verhältniß zu feinem hoben 
Alter einer ziemlich ſchönen Geſundheit, 
doch ıft er lebensfatt und febnt jich, auf- 
gelönt zu werden. Bon Zodes- oder Un- 
glückefällen darf ich jegt nicht berichten, 
Der Geſundheitszuſtand ift Gott fi Dank 
fo ziemlich befriedigend, außer in verein» 
zelten Fällen. 
Einteferder Rundſchau. 

— Neinland, den 17, Oktober. 
Werthe „Rundſchau“! Es ıft ja dein 
Wunih und Wille, Verſchiedenes unter 
deinen Lefern befannt zu machen, befon- 
ders wenns guten Inhalts ift. Bitte, 
thue mir den Gefallen und made es be- 
fannt, daß bei mir eine Anzahl liebreicher 
„Zroftbüchlein für Kranke und Leidende“ 
zu haben find und zwar für den Preis 
von 50 Cents per Stüd. Sollte Jemand 
das bei mir fo werthvolle Buch als Ei- 
gentbum zu befigen wünſchen, der mag 
ih an mich wenten. Ferner: Da deine 
Lejer- oder Abonnentenzahl fib ſchon 
ziemlich ausgedehnt hat und aud ſchon 
bis nad Rußland reicht, fo füge ih noch 
binzu, daß die nämlichen Bücher auch bei 
meinem Bruder Bernhard Wiebe, Neuen- 
dorf (alte Kol.), Ebortiger Bezirk zu 1 
Rubel per Stüd zu baben find, wofern 
fie dort anfamen, was ich hoffe und wo— 
rüber ih um Nachricht von drüben bitte, 
zugleich aber auch für ſolche Gefälligkeit 
meinen inniaften Danf abftatte. 

Ueberdies berichte ich noch: Der Zus 
ftand in der Familie unferer Schwefter ift 
noch immer in Bezug auf die Gefundheit 
der Urt, daß man Hagen möchte, denn 
ıhre zwei biefigen Töchter find ‚ziemlich 
leivend geweſen und auch jegt noch nicht 
völlig bergeftellt, während fie, Die Mutter, 
ſelbſt ebenfalls viel am körperlichen Leiden 
durchgemacht, denn ein Fuß bat ihr be- 
fonders viel zugelegt. Peter Bergman's 
begruben neulich ihr älteftes Söonchen, 
bald drei Jahre alt; das jüngfie, ein 
balbes Jahr alt, ift geſund und munter. 
Gerade an dem: Begräbnißtage des MH. 
Johann blieben Morgens vie beiden 
Söhne Bernbard: und Heinrich ftark krank 
darnieder liegen, dazu find noch Unglücks⸗ 
fälle u. ſ. w; eingetroffen; fa daß nur 
wenige in unſerm Familienkreiſe frei blie- 
ben: Da kann ih aljo wohl mit Recht 
fagen : Der Herr hat umfer Haus zur 
veidensfchule gemacht. Ich, der ich: Diefes 
ſchreibe, bin auch nur ſchwach gefund, 
aber doch, Gott Lob, nicht: gerade, bettlär 
gerig.  D, wenn doch der Herr feinen Zwed 
an ung erreichen möchte I Gedenke bei Ge⸗ 














ſundheit bald mehr zu fchreiben. Ich 
boffe, meinen Geſchwiſtern, Freunden uno 
Bekannten jowobl in der alten Heimath, 
als auch bier wird Dies Wenige genügenp 
fein ; man darf ja auch nicht zu viel auf 
einmal von dem lieben fleinen Blatt ver- 
langen, denn es hat ja Vielen zu dienen, 
fonjt möchte wohl noch Manches zu be 
richten fein. 

Die Ernte ift bier bei uns dies Jahr, 
Gott Lob, fehr gefegnet ausgefallen, 
ſchade nur, daß die Witterung gegenwär- 
tig wegen des häufigen R:gens zum 
Dreſchen ungünftig iſt. Zuiegt noch ei- 
nen ſchönen Gruß von eurem Freund 
und Bruder in Eprifto. 

Peter Wiebe. 

— Reinland, 19 Öftober 1883, 
Zum großen Leidweſen der Farmer und 
Dreicher hat Das Wetter in den letzten 
acht Tagen nicht nur eine höchſt unwill 
fommene Unterbrechung in der Dreſchar— 
beit bewirkt, indem es vom 10, d. Mto. 
früh morgens an bis geftern Abend fait 
jeven Tag regnete oder fchneite, fondern 
auch die noch ftebenden Haufen fo ſehr 
einweıchte, Daß es jedenfalls nicht überall 
ohne Schaden abgeben wird. Leider fteht 
auch noch bin und wieder Getreide in 
Manteln auf den Feldern, welches noch 
des Zufammenfahrens harrt und fteden 
auch noch Kartoffeln in der Erde, die 
ebenfalls an Güte verlieren werden. 

So fehen wir immer wieder, daß der 
Menſch volfemmen von Gott, dem 
Herrn, abhängig ift, denn er muß ſich 
ſchlechterdings jede Unbill des Wetters 
gefallen lajfen und es wohl oder übel für 
gut hinnehmen, wenn der dem Felde im 
Schweiß des Angefihte abgemonnene Se 
gen durch Regen und Schnee u. dal. 
wieder verloren zu geben ſcheint. Wie 
berrlich daber, wenn man, im Hinblif 
auf die bereitd empfangenen und genojfe 
nen Wohlthaten und Segnungen ſowohl, 
als aud in dem Bemwußtiein, daß ver all- 
gütige Gott alles zu unſerm Belten zu 
lenten weiß, ſich demüthig dem Wıllen 
Deſſen fügt, ver uns erfchaffen und er- 
halten hat bis auf dieſe Stunde und in 
alle Emigfeit Keinen verläßt, der Ihm 
vertraut. Wm. Rempel, 


Europa, 


Rußland. Neuanlage (Puctin) 
23. Auguft. Einen ungewöhnlich trede- 
nen Sommer baben wir Durchlebt, den- 
noch aber find alle Früchte ziemlich gut 
gerathen. Weizen bis 4 und Gerite bie 
8 Tſchtwi per Deſſjatin, je nachdem dag 
Land in einem ertragfähigen Zuftanve 
erbalten ward, Obiger Ertrag wurde 
nur vom beiten Lande erzielt. Dom 
ſchlechten Lande hat es au gar nichte 
gegeben und fogar unter den verichiedenen 
Schwarzbrachen ift der Ertragfäbigfeite- 
Unterſchied deutlich genug bervorgetreten, 
Selbſtverſtändlich ift’s, daß, wer fein 
Land gut mit Dünger verieben, fodann 
auch gut unter Pflug erbalten kann, eine 
weit beſſere Ernte zu erwarten bat. ei 
der aber wird beute meiftentheils nur 
darauf gefeben, nur recht viele Deſſjati— 
nen zu befäen, wobei natürlich die Ar- 
beitofräfte, fomie die dazu erforderliche 
Zeit, um das Land gebörig zu bedüngen, 
zu färglich find, und bedient man fich ver 
befannten dreifharisen Pflüge, womit 
ein ziemlih großes Feld während der 
Pflugzeit zu bearbeiten ift, um zeitig 
genug fertig zu werden, aber gerade mit 
diefen Pflügen wird das Land nicht nur 
ſchlecht beftellt, fondern fogar dabın ver- 
dorben, daß es ganz ertragsunfähig wird, 
Biele haben vieles ſchon eingefeben und 
ſich eine Art einſchariger Pflüge beiorgt, 
welche allgemein ala der Anglo Bulgareti 
bezeichnet wird, Derfelbe hat ziemlich die 
Conftruction der „Beßarabiſchen“ Pjlüge 
und wird in Berdjansf und Odeſſa ver- 
fertigt. Anläßlich der Dürre wurde 
mancher etwas beforgt doch der allwal- 
tende Bott hat uns mit Allem, wenn aud 
nicht zum Ueberfluß, fo vo für die Notbh- 
du ft reichlich gefegnet, wofür wir ung zu 
innigſtem Dante angetrieben fühlen dürf- 
ten. Welſchkorn wird es auch noch ziem⸗ 
lid geben, nur Kartoffeln werden böcft 
rar fein, weil es ihnen an der erforderli- 
hen Feuchtigkeit zur Entwidelung gefehlt 
bat ; eine, zur fünftigen Ausfaut, fann 
es noch geben, wenn fie vor Durchwachs 
bewahrt bleiben. Die Getreidipreife find, 











wie man erfährt, in Folge der in Egypten 
berrichenvden Cholera, beveutend gefallen. 
Weizen, für den man ſchon bıs 13 Rbl. 
50 Kop. erbielt, preift gegenwärtig 11 
Rol. 50 Kov. @ Tſchetwert. Hier bei 
ung ift ver Milzbrand unter dem Rind— 
vieh ausgebroden und auch mir jind 
bereitd zwei Kübe an dieser Krankheit 
aefallen. Der Gefundheitszuftand gut. 
Correfpondent. 


— Chortig, den 30, Auguft. In 
dem Bewußtſein, daß unfere Heimatbe- 
freunte in dem fernen Amertfa von Zrit 
zu Zeit etwas aus unferer Colonie bören 
und lefen wollen, habe ich mich entjchloj- 
ſen, als beſcheidener Eorreipoudent ın Die 
ſes Blatt einzutreten, jetoch mıt der Bor 
ausjegung, daß die freund ichen Yejer meine 
Unvolllonmenbeit in ver Sprade u. |. w. 
entjchultigen werden. Ich gebe die Ver 
fiberung, Daß es nicht in meiner Abſicht 
ltegt, jemals Streitigfeiten hervorzurufen, 
jondern wünſche vielmehr den regen brief 
Iıchen Verkehr und das Band ber Yıebe 
aufrecht zu erhalten. Wenn aber meine 
Eorreipondenzen religiöje, landwirth— 
Iwaftlıche oder Gemeinde- Fragen in er- 
wähnter Hinrficht enthalten, möchte ıch Die 
jelben keineewegs als perjönlich over eın- 
jeıtig aufgenommen haben. Weiche fomit 
allen Xefern und Correſpondenten Die 
Dand zum Gruße dar! Die guten Aus— 
lichten, welche ung vor singen Monaten 
berechtigten, auf eine reiche Ernte zu bof- 
fen, baben fi bier leider, infolge ber 
Ipäter eingetretenen Dürre anders geftal- 
tet. Die Ernte ijt bei ung weniger ale 
mittelmäßig ausgefallen; hauptſächlich 
aber arm an Futter, was bereits Viele mit 
banger Sorge erfüllt ; vorzugemeife di: je- 
nigen, welche ſich vasjelbe faufen müſſen, de— 
ren es bei uns ſehr viel giebt, wie a. B. 
jämmtliche Arbeiter aus den Faäbriken, 
welche eine Kuh oder Kühe haben, undaber 
auch viele Kleinwirthe, Die ſich nicht mit 
Aderbau beſchäftigen, ſondern theils ala 
Handwerker in ven Fabriken arbeiten, theilo 
aber auch einen andern Erwerbezweig 
haben, Bor einiger Zeit nlaubte man, 
der Nachwuchs auf dem Felde würde noch 
einiges Futter liefern ; leider mangel eo 
jegt aber ſchon an Weide. Seit einigen 
Tagen berrjcht hier ein furchtbarer, bei 
nah an Sturm grenzender Wind; große 
Staubwoifen verfinitern die Laft und 
geben der ganzen Atmosphäre eın trübes, 
gelblihes Aussehen ! Daß dieſe Witie- 
rung nicht gerade eine geſunde für Den 
Menfchen ift, bemeift am brften unfere 
Apotheke, denn fait immer bulten viele 
Fuhrwerke daſelbſt. Giudiicbermerfe iſt 
hier neuerdings ein ruſſiſcher Doftor unge 
langt, welcher aber noch nıdt von ber 
Gemeinde angeitelt, ſondern vorläufia 
als Privat Arat fungırt; wünſchenewerth 
wäre es, wenn derjelbe ſich als ein tuch— 
tiger Arzt ermwiefe, Daß er ſodann ange 
ſteut würde, 

Laut der St. Petereburger Zeitung 
beabſichtigt man in Regierungokreiſen die 
Dienſtzeit ın ten Forſtkommando's zu 
verlängern, foll aber noch erjt dem Reichs— 
ratbe zur Begutachtung vorgelegt werden, 
Es wird dieſes eine nicht gerade zu gute 
Stimmung unter unjern Jünglingen 
beworrufen, welche noch immer ın der 
Doffaung waren, daß die Dienſtzeit würde 
gekürzt werden. Sollte die R gierung 
wirklich sine Aenderung in dieſer Dinficht 
vornehmen, dann wäre es wobl je*t jton 
an der Zeit, das Augenmerk auf dieſen 
Hegenftand zu richten, tenn daß das Be— 
jteben unſerer Kaſernen bei den jetzigen 
Brbältniffen nicht obne große Schutdan— 
bäufyngen ermöglicht werden wird und 
fann, fiebt wobl ſhon beinab ein „Jever 
ein, Doc wie gelagt möchte ich fein Kri— 
tiker fein und überlafje daber auch Oden— 
erwäbntes unjerer Verwaltung! Hieber 
gebörig wäre noch zu berichten, Daß Jacob 
Yebn, welcher vor cırca einem Jabre auf 
ver Groß- Anadol’iben Foritet als Oeko— 
nom engagirt wurde, feinen Dienft gefün- 
digt hat, und in dieſer Zeit von dort zu- 
rüdjufehren gedenkt. 

Ein Chortitzer. 


— Ruban, 4 Sept. Habe ſchon 
recht vieles durch die „Rundſchau“ erfah⸗ 
ren und gedenfe denn auch von bier aus 
etwas bören au laſſen. Wir haben dieſe 


Woche fehr viel Wind, befonders Montag 
und Dienfag plünderte er die Spipen 








von den Heu- und Etrobftöden, fo daß | wurde bei Steinbach vollzogen, 
fie mußten mit Holz belegt werten. Das , unter den neun Täuflingen auf 


Dreſchen des Getreives iſt beendigt und 
das Adern gebt an, nur iſt es ſehr troden; 
wolle der Herr ung Regen fenden, damit 
wir unfre Frucht bejtellen fünnen. Der 
Weizen war gut, nur iſt der Preis ſehr 
niedrig, das Pud 75—85 Kop. Unſere 
I. Freunde, von bier aus nad Amerika 
gegangen, laffen ja nichts mehr bören, 
wır möchte gerne mal von ihnen erfahren. 
Will denn hoffen, in einer der nächſten 
Nummern von ihnen zu leſen. 
Correfpondent. 


— Önadenbeim, 1. Sept. Die 
Naht vom 30, auf den 31. Auguft 
geitultete fich bier zum Abfchluß zu einer 
Schreckensnacht, indem bei Abr. Iſaak 
Feuer ausbrach. Die Familie kam mit 
dem Leben davon, alles Andere war in 
m nigen Minuten ein Raub der Flam— 
men. Da der Oſtwind ziemlich jtarf 
blies, fo blieb es nicht bei der einen 
Wirthichaft, jondern die der Wittwe Lan- 
germann brannte ebenfalls total darnie- 
der, tod konnte aus derfelben die Pferde 
und mandes Stubengeräth gerettet wer— 
den. Außer diejen beiden Wirthichaften 
brannten noch beim Schullehrer Heinrich 
Penner und beim Dorfsälteften Bernb. 
Peters die Haufen nieder. Gottlob, daß 
nıcht dag halbe Dorfein Raub der Slam 
men geworden, die Gefahr lag bei folder 
trodenen, oftwindigen Witterung ganz 
nabe, und daß das Schlimmifte gefürchtet 
wurde, davon zeugte das Ausräumen 
jämmtlicyer Wirthe auf diefer Hälfte des 
Dorfes. Solde Scredeneicenen erin- 
nern uns an 2 Petri, Kapitel 3. 

Will noch berichten, daß auf der legten, 
in Rüdenau ftattgefundenen  Bruderbe- 
ratbung unter Anderm auch feitgeitellt 
wurde, daß am 2. Dftober die Einmwei- 
bung unjercs neuen Berfammlungsbau- 
jes jtatıfinden ſolle. Mit dieſer Ferer fol 
auc zugleich das Ernte Danffeft und Lie 
besmabl verbunden fein. Der Regen, der 
bier ſchon ſehr erwünfcht fein würde bleibt 
immer noch aus; Wintergetreide kann 
demzufolge nicht gelät werden. — Der 
Geſundheitezuſtand iſt im Allgemeinen, 
trog der beißen Tage die wir gehabt ha— 
ben, ziemlich gut. Eorrefp. 


— WUleranderthal, ven 18, 
Sept. Nah langem Schweigen ergreife 
ıch heute wieder die ‚jeder, um aus unfrer 
Gegend für Die „Rundſchau“ einen Be- 
richt einzufenden. Rufe allen I. Freun- 
den hüben und drüben Deu Gruß des 
Herrn zu : Friede fei mit euch. Diefen 
Somer baben wir mit Gottes gnädigen 
Beiſtand und Hülfe überftanden. Die 
Oreſchzelt auf der Tenne war fait uner- 
träglich und man mußte öfters über 
Mitiag den brennenden Sonnenftrablen 
weichen. Das Mäben auf dem Felde in 
freier Yuft war erträgliher. Die Wit 
tırung war fonft eine erwünfcte, weil 
fein Regen die Arbeit unterbrach. Jetzt 
aber vor acht Tagen fiel der erfte Regen, 
welcher Alles neu belebt bat und gewiß 
ein manches Herz dankbar gegen Gott ge 
ftimmt hat. Seitdem ift der Landmann 
mit dem Einockern des Roggens und 
Wıntermeizens befchäftiat, Die diesjäb- 
rige Ernte fann bei ung eine gute heißen, 
bejonders zeichnete jich der Weizen in der 
Grunbrache aus, weshalb auch jetzt das 
Wort „Grünbrache“ noch einmal fo 
ſchwer wiegt als früber, und mebrere 
Nucbartörfer wollen folche einführen. 
Auch bei Der diesjährigen Auction des 
Gemeindelandes, unter welchem fich einige 
bundert Defji. Grünbrache befanden, 
mwurte felbig s für einen hoben Preis 
verpactet. In Dörfern, mo die Grün 
brache ſchon beftebt, wird ein ziemlicher 
Nupen dur die Schafsucht erzielt, welche 
von 80 bie zu 100 Stüd gebalten wer- 
ven. (Jevenfalle per Wirthſchaft, reip. 
Gehöft. Editor) Die Wole bat 
einen guten Preis. Meberbaurt fann 
man fügen, daß unter den Landwirthen 
in Rußland eın reges Leben wach gewor- 
den in Aderbau, Vieh⸗ und Schafzucht, 
in Handwerk und Handel. Im Ganzen 
gebt «8 wie zu Noab’s Zeiten und es 
würde ſehr unpaffend fein, wenn der Herr 
jegt zum Gericht käme. — — Bor fünf 
Wochen war biefelbft bei Geſchw. Franz 
Pauls Berfammlung, und ein herrliches 
Tauffeſt fonnte flatifinden, Die Taufe 








— 


Eppen waren, die von Herzen froh fur 
daß fie am Schluffe ihrer Tage u 
fonnten ing ftille Zoar eindringen, N 
Dftober Monat fol die Einweihung y, 
neuen Bethaufes in Rückenau Rattfinden 
wo vorauefichtlih eine große Berfomn, 
lung ſich einfinden wird, Der Herr 
wolle feinen Segen dazu geben, Ale 
berzlich grüßend 
Heinrid Funt. 
— Neuanlage, 18. September 
Zu der anhaltenden Dürre gefilte id 
am 26. Auguft ein heftiger Sturm, wei. 
her bis zum 1. September müthete 
Während dieſes Sturmee (Of-Wim) 
brach im nabe belegenen rufj. Dorfe Fe. 
dorowka Feuer aus und äſcherte, da ter 
Wind gerade längs dem Dorfe zog, 34 
Wirtbfchaften (Gehöfte) ein, obne daf 
es den Bewohnern möglich war, einige 
ihrer Sachen vor dem wüthenden Elemente 
zu [hügen. In einer Zeit von circa 14 
Stunden war das Werf der Zerftörung 
beendigt. Hat der Wind auch an um 
für fih flellenweife Ummälzungen fowie 
Zertrümmerungen einiger baufäliger 
Häufer verurfacht (bier im Dorfe nicht, 
doch an andern Stellen, wie man erfährt), 
fo hat ein milder Regen, welcher in vori. 
ger Woche eintraf, umfomehr nach langer 
Dürre die Gemütber der Randleute er 
freut, und fann’s nun ftellenmeife jur 
Einaderung ver Winterfaaten geben, 
Nur bier fheint der Boden für die Auf. 
nabme folher Saaten noch nicht feucht 
genug zu fein, doch es ſieht aus, als oh 
wir bald einen tüchtigen Landregen er 
halten werden. Correfp, 


Afien, 


— Reppenthal, 4 September, 
Mir find mit dem Einernten unferes me. 
nigen Getreides ziemlich fertig und haben 
Einige mit dem Drefcen begonnen ; dal« 
jelbe wird aber nicht mittelft Dampfma- 
ihinen wie in Amerika oder mittelf 
Dreſchſtein wie im ſüdlichen Rßl. betrie- 
ben, fondern auf ſehr Eunftlofe und ein« 
fahe Werfe: Wir laffen das Getreide 
von den Pferden auf der Tenne austreten 
und je mebr Pferde, deſto beffer geht es. 
Die Einwohner des Landes nehmen aud 
noch. die Kühe zu Hülfe, doch das wird 
von uns nicht gethan. Einen bedeuten- 
den Schaden haben wir uns zugefügt, 
daß wir das Getreide nad gemohnter 
Urt tief unterpflügten; man kann fo 
auf 16 Pud per Deifjatine rechnen, d. h. 
Weizen, während Hafer reichlicher giebt. 
Die Wärme war im Sommer nicht groß 
und es dünkt ung gar zu fchnell, daß ber 
Winter fbon vor der Thür ftebt. Am 
erften September fiel auf dem Gebirge 
bereits ziemlihb Schnee, bei ung im Thale 
aber wars ein fulter Regen. 

Den 2. September bat ee in der Nadt 
ſchon foviel gefroren, daß die Waſſerme⸗ 
Ionen litten. Kartoffeln und Gemüfe 
befommen Einige hinlänglich, wer tage 
gen auf ſchlechtem Lande gepflanzt bat, 
befommt richte. Wenn das Land friih 
oder mit Mift befahren ift, dann giebt «4 
viel Frucht. Den Weizen habe ich ncd 
nicht aus, hatte beinahe drei Deifi. und 
rechne auf vier Bottman (zwölf Pud = 
ein Bottman), Kartoffeln nur wenig und 
klein, es giebt aber auf gutem Land febr 
große. Heinrich Janzens (früher Licht- 
felve) haben von der alten Heimath von 
ten amerikaniſchen Kartoffeln wohl zwei 
oder drei Pfund mitgenommen und bier 
gepflanzt, welche jebr groß geworden find; 
eine wog zwei Pfund. Die von dr 
blauen Sorte find auch fehr groß. Die 


Kirkirien pflanzen nicht Gemüfe, aud 


nicht Kartoffeln, jegt aber kommen ft 
nab Zilau (Gefchent), ſtehlen auc des 
Nachts Kübe und Kälber, deshalb müfn 
wir das Vieh im Stall baben. JM 
Chiwa ift es aber noch gefährlicher, denn 
da haben diefe fhlimmen Nachbarn ſcho 
einen Mord begangen und zwar Heinrid 
Abrabams mit dem Säbel den Kopf auf 
geipalten und ſodann beraubt ; die ärau 
Abrahams war zum Fenſter entlaufen. 
Ein andermal haben fie gefchoffen, aber 
nicht tödtlich getroffen, fondern nur Ind 
Ohr und in das Kinn. Auf den Hülle 
ruf waren die Räuber entlaufen, 
aber, da die Leute zur Ruhe fi 


(Bortfegung auf Seite 4) 
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Erſcheint am 1. u. 15. jeden Monats. 
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Zu unferer Freude können wir in 


dieſer Nummer über eine ſchöne für Afien 


eingenangene Summe quittiren und eini— 
ges Geld jteht uns nob in Ausliht. So» 
bald dies uns erreicht hat, was jedenfalls 
nächſte Woche geichiebt, gebt, wills Gott, 
die zehnte Sendung nad Anen ab. 


Die Correipondenten werben 
uns jedenfalls wieder bald reichlicber mit 
Nabrichten veriehen — wir wünſchen es 
jehr. Auch obne über gar zu gerinafügige 
Sachen zu ichreiben, bietet jich ja ın einer 
deutſchen Umgebung reichlich Weranlaj- 
ſung, die Freunde in der Ferne mit eini— 
gen Nachrichten zu erfreuen. „Wo ein 
Wille iſt, da iſt auch ein Weg“ und wir 
meinen, daß da auch Stoff iſt Jede 
Mutheilung, und jei fie auch noch fo un= 
pollfommen, wird dankend entgegenge: 
nommen, 

Die Unterftügungdgelder für 
Afien werden dort, wie mir vernommen, 
nit mebr in der j. 3. von Br. Janzen 
beihriebenen Weife vertbeilt (fiche No. 9 
wöhentl. und No. 5 halbmoratl. „Runp: 
fbau”) fondern das Geld wird nur an 
Dıejenigen verabtolgt, die infolge Brot 
mangels dringend der Unterftüßung 
bedürfen. Dies wırd jedenfalls au den 
dortigen Verbältniffen am angemeſſenſten 
fein, ſeht zu wünſchen aber wäre es, daß 
das einfommende Geld meiter reichen 
möchte, als nur zur Befriedigung der noth— 
wendigften Bedürfniſſe. So wäre eg z. 
B. ganz dem Sınne der amerifaniiben 
Geber entiprebend, wenn durch dieſes 
Geld arme Zamilien zu einer Kub fommen 
fönnten, was aud für die Gemeinde dort 
eine große Erleichterung wäre, denn auf 
dem Lande liefert ja Die Kuh einer Familie 
fozufagen die halbe Nahrung. Zudem ijt 
es augeniceinrlich, daß jene Gegend mehr 
für Viehzucht als Aderbau geeignet ift. 
Wir fagen dies nicht, um in die Angelegen= 
heiten ver lieben Freunde drüben zu grei: 
fen, fondern es ſoll dies nur dıe hieſigen 
Geber anjpornen, in der bieherigen rei- 
hen Unterjtügung noch etwas fortzufah: 
ten. damit die Unterftüßungsbepürftigen 
endlich feiten Boren unter die Füße be 
lommen und fich über Wafler halten fün: 
nen. 





DerfonalsRachrichten. 


Illinois. Peter Richert von Newton, 
Harviy Co., Kanſas, hatte infolge des 
reihen Erntefegens den lobenswertben 
Entſchluß gefaßt, eine anfebnlihe Summe 
für den Beſuch vieler in weiter Ferne 
wohnender Freunde zu opfern. Bis 
Kanfag City in Gemeinfchaft mit mehre 
ven Kanſaſſern reifend, hatte er von da 
an bie Chicago feinen Weg allein fortzu- 
fegen, während der größte Tbeil der 
Retfegefellicbaft ven Freunden in Minne⸗ 
fota zueilte. Am 10, Oftober erreichte 
Br. N. das Städtchen Naperville, 30 
Meilen weſtlich von Chicago gelegen. 
Der fo liebe Beſuch galt meiner Wenig— 
kit, denn ic bade das Glück, zu Br. 
Richerts Freunden zu zäblen, abgefeben 
davon, daß wir nicht nur Kinder eines 
und deſſelben Dorfes (Kleefeld, Süpdrfl.,), 
fondern auch Schulfameraden find. Neun 
für uns Beide fehr ereignifvolle und tiefe 
Eindrüde binterlajfende Jahre wuren ent- 
hwunven, feit wir uns das legte Mal ge- 
ken, Wir freuten ung daher berzlich des 
Zufammentreffens und unfer furz’s Bei- 
tinanderjetn bilder bei mir in dem Gange 
des Altäglıchen wieder einen angenehmen 
kichwuntt. Wir fonnten auch mitein- 
ander rühmen von dem, was der Herr 
Örofes an uns geiban, wodurd jede 
Öreundfchaft erft die rechte Weihe erbält. 
Bon Hier aus reifte Br. R. über Chicago 
weiter öftlich, um die Glaubenegeſchwiſter 
Yodann. Faften (fr. Shull. in Gnaven- 
beim, Rßl)y, zu bejuchen, Die gegenwärtig in 

a, Ind., wohnen. Bon da foll es 
denn, fo es des Herrn Wille if, über 
dicago nah Minnefota, fodann nach 

ta und endlich nach Nebraska geben, 
um bier der jährlichen Conferenz der 

n. Brüderg. beizumobnen, aledann 
diefe ausgedehnte Befuchsreife mit der 





Heimkehr nach Kanfas befchloffen werden 
fol. Ueber die Beobadhtungen, Eındrüde 
und wichtigerern Erlebniffe auf dieſer 
Reiſe ftebt ung ein halbverſprochener Be- 
richt in Auofict. 338. 
Kanfas, P. S. Warfentin, MePber- 
fon, beabiihtigt am 15. d. M. mit Fu- 
milienady Minnejota auf Befuch zu gehen. 


Minnefote, Die engliſche Zeitung 
„Wındom Reporter” bat das Glück, in 
Mountain Xafe und Bingbam Lake flei- 
ige Eorrefpondenten zu befigen, vie ge 
treulich über mehr oder weniger wichtige 
Sachen berichten. Auch die Deutſchen 


ı finden vie gebübrente Berüdfichtigung, 


wie aus den folgenden Notizen zu erfeben: 
Mountain Lake Andreas 
Heier bat Dienftag al fin Heu und 
Strob durch das Prairicfeuer verloren, 
während Peter Nuglaff einen Heufchober 
einbüßte. Auch 9. Sperling und B. 
Böſe erlitten große Verluſte an Heu. — 
Franz Ediger fammt Guttin wie au 
Peter und Wilbelm Harms mit ihren 
Ehehälften find bier bei Freunden auf 
Beſuch. Sie wohnen in Kanfae. — 
Goertz & Emwert verfcidten Dienitag eine 
Gar mit Hafer und Abr. Penner eine mit 
Kartoffeln. Abraham Enns farb am 
Montag und wurde Dienftags begraben. 
— Peter Goerg kaufte diefer Tage für 
feine Farm 70 Schafe für $2.75 per 
Stud. — Goertz & Ewert und P. Goerg 
baben einen Borrath Holz beitellt und 
wollen diefelben ihren Holzhof verlegen. 
Einige Mennoniten aus New York jind 
bier auf der Suche nah einem Anſied— 
lungspiage für eine Parthie ihrer Glau— 
benagenojfen aus jenem Staate, wo ſolche 
ihon über 100 Fahre gemohnt. Dieie 
Landſucher wollen aub Dakota, Ne- 
braefa und Kanſas einen Beſuch abitat- 
ten, ebe fie fib für eine Nievderlaffung 
entichließen. — br. Penner bat 75 Ib 
Seiden-Eocons nah Philadelphia ge- 
fit und erwartet $1.00 per Ib zu er- 
balten. — Schröder & Reimer fauften 
Dienftag 450 Buſhel Flachs für $1.09 
per Bufbel. — Bingbam Lake: 
Dietrich Hiebert bat zur Errichtung fei- 
nes neuen Stores zwei Zimmerleute an- 
geſtellt. Abr. Bubler verſchickte heute 
eine Car mit Hafer, während er bisher 
ſchon 16 Cars Flache verſandt und eine 
noch an Hand bat. 

Nebraska. Peter Thießen, fr. Halb- 
ſtadt, Rpı., gedenft am 29. Dftober feine 
Befuchsreife nach der alten Heimath an- 
jutreten. Er beabſichtigt in Elkhart 
und Gofben anzubalten und mwiller an 
legterm Orte Johann Faften befuchen. 
Faſt ift der leibliche Bruter von Thießens 
Gattin. 

Manitoba, Die Patienten bei der 
Wittwe 9. Tyd in Reinland befinten ſich 
alle auf dem Wege ter Genefung, nur der 
Sohn Herman ift noch immer fehr krank, 
doch fcheint auch er zumeilen etwas beifer. 


Rußland. David Löwens, Neuen- 
burg, (Puchtin) bat in kurzer Zeit Durch 
eine bösartige Krankheit („Gelbe Kropp‘) 
ſechs Pferde verloren. 


— Wilhelm Thießen, Neuanlage 
(Puchtin), liegt ſeit dem 10. Sep— 


tember hart krank an der Geſichtsroſe 
darnieder, doch jetzt ſcheint die Geneſung 
ſchon zu beginnen (d. 18. Sept.). 

P. 


Afien. Benjamin Wedel läßt in einem 
Privutbriefe an den Editor der „Rund- 
ſchau“ viele Freunde in Amerika grüßen, 
von denen wir der Kürze halber nur 
einige nennen: Heinrich Harms, fr. in 
Margenau, Gerb. Kornelien, Franz Krö- 
fer, Johann Thießens, Heinrih Böjen, 
Jakob Ennfen u. f. w. Seinem Schrei- 
ben nad würde B. W., wenn er die Mit- 
tel dazu hätte, nach Amerifa auswandern. 

— Wittwe Kornelius Neuman, Kep 
penthal, bittet die „Rundſchau,“ doc 
ihren lieben Bruder Kornelius Franz 
(früber Rußl. Traft in Hanjau gewohnt), 
aufjufuchen und gleich feine Adreſſe mit 
zutbeilen. Neumun ift auf der Reiſe 
vom Trakt bierber' geftorben und die 
Wittwe wirtbfchaftet mit ihren Kindern. 
Der ältefte Sobn, Korneliug, ift 18 und 
der jüngfte, Jakob, bald 2 Jahre alt und 
find außer diefen nocd drei Knaben und 
zwei Mädchen. Mitunter bat fie es recht 





ſchwer in ihrer Wirthſchaft, aber fie ift 





nicht verzagt, denn fie lebt in der Hoffnung 
und im Giauben, daß wir einer beijeren 
Welt entgegen geben. Den Weizen bat 
fie noch nıcht ganz geſchnitten, denn dieſes 
it eine langwierige Arbeit; jie ſchneidet 
mit ibren Kinvern felbft, denn annebmen 
fann fie nicht. Ein Haus von 18 Fuß 
breit und 56 Fuß lang bat fie voriges 
Jahr mehrentheils felbft aufgebaut. Bo- 


riges Jahr war der ältefte Sobu faft im- | 


mer franf, jegt alle ſchön geſund. 


3. 8. 








Für Afien erhalten. 
XXI. 

1. Bom MXelteften * * in Kanſae, 50 
Dollars und zwar: Für Heinr, Kröfer 
25 Toll. ; für Thomas Kocp 10 Dill. 
und für Aeltefter Sanzens Gemeinde 
15 Doll. 

2. Durh 9. J. aus Montain Lake, 
Minneiota, von ihm, Eltern und Ger 
ihwiftern 15 Doll, für die Familie des 
Aelteſten Janzen. Der Urbeber dieſer 
ſchönen Gabe iſt ein früherer Schüler 
des Br. Janzen, der ſeinem Lehrer in 
dankbarer Liebe zugethan iſt. 


XXIII und XXIV. 


1. Bon der Johannesthaler Gemeinde 
in Kanfas durb 9. H. 100 Doll. 86 
Gents, für die Gemeinde unter 
Yelteften 3. Janzen, jedoch mit der aus- 
drücklichen Bemerkung, daß auch den 
etwa fünf Familien, die früher im Ber- 
bande der Brüdergemeinde fanden und 
gegenwärtig vielleicht nicht zu Janzens 
Gemeinde gehören, von dieſem Gelvde auch 
der betreffende Theil gzulommen foll. 

2. Durb Abr. Neufeld, Farland, 
MePherſon Eo., Kanf., von der Ger 
meinde unter Xelteften Heinr. Töws 278 
Dol., 36 Gents, beftimmt für Die 
Gemeinde unter Aelteſten 3. Jan— 
jen. 

3. Durch den PBorigen von Iſaak 
Klaaffen 50 Doll. für feinen Better 
Heinrich Kroefer. 

4, Bon der Gemeinde unter Xelteften 
Jakob Wiebe, gefammelt auf dem neuli- 
chen Erntefefte und ung übermittilt durch 
a. H., 145 Doll. für die Gemeinde unter 
Aelteften 3. Janzen. Mit diefem zu- 
fammen kamen folgende Summen für die 
bezeichneten Perfonen und Familien ein ; 

a) Bon ©, P. für Xelteften 

J. Janzen 15 Dell. 


b) „ 9.8. für Denfelben 15 „, 
ce) [7 > 9. für Denjelben 15 4 
d) „ 9.9. für Denſelben 5 ,, 
eo) v um für Abraham 
Koop 5 
f) „ "on für bie Familie 
des verftorbenen 
Melteften 4. 
Peters 5 ,, 
£) m nn » Thomas Koop 5 
h) „ 9.9. für Denfelben 5 
i) „ 9.€E für Heinrid 
Kröfer 10 „, 
k)„ 8. für Zfaat 
Penner, fr. 


wohnhaft in 
Alerandermohl 25 „, 

5. Bon Johann Brown, Convey, 
MepPherſon Co., Kanjas, für Jakob 
Frieſen 10 Doll. 

6. Durd Jakob Millmg, Leslie, Reno 
Co., Kanfas, 145 Dollars, gegeben von ; 
3.®. I. 50 Toll, U. * 35 Doll., 9. 
W. II. 30 Dol., P. K. 20 Doll. und 
€. * 10 Doll. Beſtimmt ift das Geld 
wie folgt: 

Für Martin Janzen 35 Doll. 

» 9. Ianzen und Zunfen 100 
„ eine ungenannte leidende 
Frau 10 „ 





Literarifches. 








Funk's Familien- Kalender für 1884 
ift fertig und wird für 8 Cents per Stüd 
portofrei an eine beliebige Adreſſe ver- 
ſchidt. Wir verzichten darauf, den In— 
balt hier näher anzugeben, man beftelle 
und leſe ſelbſt. Daß viefer Kalender 
wegen feiner chriftlichen Tendenz unter den 
Mennoniten fehr beliebt ift, wiffen wir, 
glauben daher auch, daß der vorliegende 
Vierundachtziger guten Abfap finden 
wird. 22 Eremplare koſten nur einen 
Dollar, 








| 








AusSchwarzwälder 

| Fichtennadeln $ewonnen. 
- der große — 

Shmerzenftiller 


— heilt 











ven heumatismus, Wückenfchmerzen, 


Verrenfungen, Kopfichmerzen, 
Zahnſchmerzen, Gliederreißen, 
Neuralgia, Froftbeulen, 
Brühungen, Geſchwulſt, 
Hexenſchuß, 
Brandwunden, Schnittwunden, 
Verſtauchungen, Quetichungen, 
Huüftenleiden, Gelenfichmerzen. 


St. Jakobs Oel 
heilt alle Schmerzen, welche ein äußerliches 
Mittel benöthigen. 


Farmer und Vichzüchter 


füfben in dem St. Jalobö Del ein unlibertrefflis 
ches Heilmittel gegen die Gebrechen nes Viehſtandes. 





Jeder Flaſche St. Jakobs Del ift eine genaue Ge- 
braudsanmeifung in teuticher, englicer, franzöfifcer, 
fpanifchr, ſchwediſcher, bolländifcher, däniſcher, bömifcher, 
portugiefiiher und italienifher Sprache beigegeben. 

Eine Klafde &t. Jakobs Del toftet 50 Cents, (fünf 
Flaſchen fur 82.00) ift in jeder Avetheke zu baben ober 
wird bei Beitellungen von nicht weniger als 85.00 frei 
er Theilen der Ber. Staaten verfandt. Man 
adreſſire: 


The Charles A. Vogeler Company, 
Bahimore, Mv,, U. ©. 9, 











gegen alle 


Blutfranfheiten. 


— Gegen — 


Leberleiden. 
Magenleiden. 


Die Faſche Hamburger Tropfen koſtet 50 Cents, 


di lafı 
A, mein Din Gehclungen von 85.00 to 
urch: 


The Charles A. Vogeler Company, 


82.00; im.allen Apotheten zu baben 
frei verfandt 





Baltimore, Mo, U. S. 9, 
































wieder gekommen und die Pferde doc ge- 
ftoblen. Die Hauebewohner hatten es 
woblgemerft, aber, geſchwiegen, um nicht 
getödtet zu werden. «Der Gefunvbrite- 
zuitand ıft aut: Gegenwärtig ift am 
leidendſten Jakob Janzens Sohn Hein- 
rich, deffen linkes Bein übel auefiebt. 
Er ift ſchon ſehr abgelsbt und wolle Gott 
fich Diefes Knaben Doc, balo erbarmen., 
Das Holzfahren aus dem Walde fol 
jebt wieder Ivegeben, denn das hobe 
Woffer ıft ſchon gefallen, doch wird ver 
viele Schnee es oben auf den Gebirgen, 
wo ter Wald iſt, des Nachts fehr kalt 
machen. Mehrere Häufer find angefan- 
gen zu bauen, wozu noch alles Holz febit. 
Nun ver himmliſche Bater weiß ja mar 
ung feblt und Er fann ja bald wieder 
warme Mitterung geben. e& 


Den 2. Sep 
tember ift Jakob Kröker und fein Schwie 
gerſohn Neufeld von Taſchkent wieder 
hieher zurückgekommen, denn dort erhal 
ten diefe Familien nicht Land. Siebert 
Görgen und Georg Rüffel find no da 
werden aber auch wohl fommen. Gör 
pens Söhne Heinrtih und Johann ſind 
in Taſchkent diefen Sommer der Klima— 
Tranfheit erlegen und die Andern faft alle 
ſehr franf gemefen. Alle Lieben in ver 
Ferne herzlich grüßend, 
Jakob Funk. 





Geſtorben. 


Kanſas. Die Gattin des Peter Edi— 
ger, geb. Margéretha Neufeld, am Ty 
phus im Alter von 31 Jabren. Sie 
binterläßt einen trauernden Gatten und 
zwei Kinder. 


Minneſota. Der alte David Nickel 
nach neuntägiger Krankheit. 


Nußland. Alexanderthal. David Klaſ— 
fen, der ledige. Nachdem fein krankes 
Bein zum dritten Mal von den Aerzten 
geſchnitten, iſt er endlich den Schmerzen 
erlegen, fein bis in den Tod ermüdeter 
Leib rube ın Frieden. 


Erfundigung—QAusfunft. 


RS” Unfer neuer Ehortizer Eorrefpon- 
dent frägt nach der Mpreffe des Johann 
Pries, fr. Adelsheim (alte Kol.), Süd 
rußl. 


3 Yfaak Born, Gnadenheim, Rßl., 
wüpte gern die Adreffe der Gebr. Korne- 
ltus und Georg Knad, früher Kuban, 
Rßßh. jtzt Kanfas, Amerika. 


RS” Wo ift Johann Sutter? Mohnte 
fr. ın Dbio, von da nach Nebraska gezo- 
gen, wäbrend er ſich gegenwärtig in Da- 
lota aufbalten fol, 


RS” Da wir von unfern Freunden 
und Bekannten: im fernen Amerika fo 
lage nichts gehört, fo möchte ih mid 
durch dieſes werthe Blatt darnach erkun— 
digen, wo ſich dieſelben aufhalten. Da 
iſt zunächſt unſer Schwager Cornelius 
Bergman, fr. in Plum Grove, Buttler 
Co., Kanſas, doch ſeit er von dort fort 
iſt, haben wir eine Reihe von Jahren 
nichts von ihm gehört. 

Auch an Onkel: Joh. Bergmann, der 
von Samara, Rhl., dorthin gezogen ift, 
fowie an Abraham Klaaßen, früher: Si- 
monsdorf (Preußen), und Onkel Peter 
Klaafen, früher Kaminke, Preußen, mie 
an. mande umferer früheren Nachbarn 
von Frejenheim, an Franz Epp und Un- 
dere, hätte ich ſchon To gerne geſchrieben, 
tod meiß ich ihre Adreſſe nicht. : Alle 
diefe Freunde und Verwandten bitten wir 
dringend um Nachricht, namentlich mei- 
ner I. Frau wegen (Bergmanns Tochter, 
früber Schoenau) der es fehr fchwer if, 
ſchon fo lange nichts von ihrer Schwefter 
und von ihren Verwandten gebört zu 
baden. Ihnen’ Allen zur Nachricht, daß 
wir uns und unfere.fünf Kinder der beften 
Geſundheit erfremem,;auch dies von ihnen 
Allen hoffend, unterzeichnet ſich in Liebe 
und Hodadtung | A4 

Helnrich Janzen. 

Briefe an mich And zu adreffiren: 

Via Ohrenburg 
w gorod-Aulieata IJ— 
Kolonie Koeppenthal 
dsiatic Russia, 


Brieffaften. 


9. E. — Forfte in Rouͤl. Das St. 
Jakobo Del wird von Herren Alexander 
Stieda direft von den Fabrikanten aus 
Baltimore, Mp., importict und bat man 
fib alfo bebufe Erlaraung tiefes Mevi- 
famente nad Riga zu wenden. 








Abtheilung der Herausgeber. 


CPI” Diefe Leite, wie das ganze 


Unzeigen= Departement fteht nicht | 


unter der Gontrolle und Verant— 
wortlichfeit des Editors. EU 
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DICKE 


Vixeile wer wochentliche Poſt⸗Vampf cinauet 









awijchen 


ı NEW..YORK 
Ö©HAMBURG 


PBlnmouth (für London) und 

6 serponrga (fur Paris), und auf der er 

(für Baris, Southampton oder London) anlau 

mittelft der neuen, auf das Eolidefte erbauten und Ele⸗ 

gantefte eingerichteten großen, eijernen Poſtdampfer der 

Hamburgs Ameritaniichen BacerfahrtsMetiens 
Gejellichaft. 

Abgangstage: 


Y)\ 


auf der Hinxeiſe 





Bon New: York: DonnerftagsundSonnabends, 


Bon Hamburg: Mittwochd und Sonntags. 
Bon Bavre: Qonnabends. 

Dies tft die ältefte deutfche Linie, welche den Vers 
fehr zwiſchen Amerifa und Europa vermittelt, und ihre 
rühmlichſt befannten Dampficiffe bilden die 

einzige, direkte, deutſche —— 
zwiſchen Hamburg, Havre und New-York. Bei Kauf 


von Billetten iſt daher genau darauf zu achten, daß | 


diefelden den Titel: HamburgeAmeritanifche 
Paretfahrt:Aetiens Geiellfchaft tragen. 

Für die große Beliebtheit diejer Linie fpricht der 
Umjtand, daß jie jeit ihrem Beſtehen über 

eine Million Paſſagiere beförderte 

und ſich dabet deren vollfte Zufriedenheit erwarb, 
———— 

rößtmöglidher Comfort ür Zwiſchendecks⸗Paſſa e 
fe von diejer Linie bejürderten Wusioanderer er» 


denn New=Nork in demunterStaatsoberauffichtftehen- 


den Eañle Garden‘ gelandet und von da duxch die | 


Agenten der Linie direkt weiter befördert, fo daß fie den 


EaftleSarden, wo fie fich unterdeniSchutze derBehördek | 


befinden, vor ihrer Abreife nicht zu verlafjen brauden, 
sa” Burchbillets von irgend einem Plate in 
Europa nach irgend einem Plage in Amerika 
au billigften Preiſen. 
Paffage:-Preife von New York: 
1. Kajüte $1:0. 2. Caiüte, $60 Zwiſchendeck, 830 


| 
Zwiſchendeck nah Paris, 831.50, nad Paris und zurüd, 853 


Bon Plymouth nad Yonden frei. 
Bon Hamburg, Soutbampton oder Havre: 
Zwiſchendeck 822. 
Billete für Hin: und Rückreiſe zu bedeutend 
redigirten Preiſen. ; 

Kinder zwiſchen 1 und 12 Yabren die Hälfte. 
Kinder unter 1 S$abr, frei. (Alle incl. Beköſtiqung.) 
23 Die von diefer Lınie berausgegebene „European 

Zomiift Gazette” wird Applilanten gratis zugeſandt. 
Dan wende fib an 
C. B. Richard & Eo,, 
General Paflage-Agenten, 
No. 61 Broadway, Nem-Nork 


ober an: JOHN F. FUNK, 
ELKHaART, IND, 
M. T. Johnson, Agenten 


‚John J. Teten, ‘ ür 

Nick Carsten, Nebraska City. 
W. H. Baker & Co,, Plattsmouth, N 
J. Vostrovski, West Point, 

G. A, Heller, Wismer, 

Meyer & Shurmann, Fremont, 
Frank E. Moores, Omaha, 


ehr, 
* 


Henry Fundt, Omaha, 

S. F. Burgstrom, Omaha, 

State Central Bank of Nebraska, 
Grand Island, * 

Piners & Shelby, Teeumseh, “ 

Peter Karberg Linculn, 

Geo, Bosselmann & Co. * 


C. B. RICHARD & CO,, 


N0.61 Broadway, New Hort. 
Gtablirt 1817. 2 

Schiffsfheime zur Reife nah und von Europa für bie 

Dampfſchiffe ver Hamburger Pinie. 

Med fel und Erebirtbriefe, zahlbar in Europa. 

Einziebung von Erbſchaften und Schuldforverungen. 

Beförderung uno Verzollung von Hütern. 

Sans in Deutfhland: 


C. B. Nichard & Boas, Hamburg. 
Ebys Kirchengefchichte 


und Glaubensbekenntniß der Mennoniten, nebft For» 
molare zur Taufhandlung, Eopulation, O:bination 
von Biſchöfen (Aelteften) Prebigern, Diakonen u,f.w. 
vun Benjamin E5Yy. Das Bud iſt in Leber ge- 
vbnden, bat 211 Seiten und koftet, per Vofl....$ .50 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Die Palmen Davids, 


Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
edrudt, Leber-Einband, ehr geeignet für 
Ssule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 











e Havre 
end, ver⸗ 


Funl’s Familien: Kalender 


für 1884. 


Dicfer ſchöne Kalender bat die Vreſſe verlaflen und 

ift zum Verkauf im Buchftore der Mennonite Publis 
fbing Eo., Elthart, Indiana, u folgenden Preifen 
zu baben: 1 Gremplar 8 Cents; 2 "remplare 15 
| Eentö ; 4 Eremplae 25 Cents; 1 Dutzend 60 Cents ; 
| 22 Eremplare $1.00. Obige alle portofrei. 100 
Eremplare per Expreß $3.75: ein Groß (144 Stück) 
ver Expreß 55.00. Wenn fie prr Erpreß verſandt wer: 
den, find vie Ueberſendungskoſten vom Käufer zu be— 
ablen. 
e Diefer Kalender ift ſchön gedruckt, angefülft mit ni - 
lichem, chriſtlichem Lefeftoff, enthält zwei ſchöne Illu—⸗ 
ſtrationen und iſt in jeder Beziebung ein vortrefflicher 
Kalender, ber in jeder Familie Eingang finden ſollte. 





| 


Bilder-Karten 
für Schulen und Sonntaasfchulen. 


| Barbendrud — wunderſchön! 
No. 34. Neyefte Fleiß- Karten 
| für Sonntagſchulen, in feinem Farbendruck, 

12 Blatt mit je 8 Kärtchen, 96 Stiüd, ein 
| ſchöner Bibelfpruch mit Blumenftrauß, Vö— 
| 


gel u. ſ. w. auf jedem Kärtchen. 1432 301, 
| 0. BEER ONLEL FETTE BERE 25 
‚Des Ehriften Weihnachtslich: 


ter fürs ganze Jahr. 10 iluftrirte 
Fibelworte in feinftem Farbendruck, einem 


| 
| 
| prachtvollen Blumenſtrauß mit Bikelfprü- 


find, empieblen. 


Schenck’s Adjustable 


Par 


IRE 


— 














Back M 
Lu) KIA — 


Any Iousekeeper in the land can repairthe Cook 
Stove—pnt innew Fire Backs, new Grates and new 
oO 


Linings—bhy using SCHIZE 


ADJUSTABLE STOVE REPAIRS. 


Sold by all. Tardware and Stove Dealers. 
Senn For CırcvLans. Manufactured only by 
— — 

Scheuck’s Adj 


. Adjustnbl Fi Ba L 
ustable Fire ck © 
52 Dearborn Street, —ãA—— 


14- 21,83. 


— 








Bibeln. Bibeln. Bibeln. 

Wir haben ſtets von den vornehmſten und beſten Bis 
bein im Borrath. Wir wunſchen no einige zuverläffige 
Verſonen in verfehiedenen Gegenden, die fih dem Wer 
tauf dieſer Bibeln, wie aud des Märtyrer Spiegels 
und Dienno Simon's vollftändigen Werke widmen 
wollen. Van kann fi Dadurch während ber Winter» 
Monate einen ſchönen Verdienft fihern. Um fermere 
Auskunft wende man fi) an bie 











ben, die fih auf die Weihnachtszeit beziehen. ” i 
re ee — 35 Gefangbücher, | 
Gruße von oben. 10 illuftrirte Bi- j { i 
befworte in feinem Farben druck · Bibelſprüche Fein gebunden, mit Goldſchnitt, vergoldeten 
| in Farbendrud, Blumenftrauß, Vögel u f. ı Rüden und Dede, Papierdede- Futteral und 
| w. Eine wunderfhöne Karte, 34X5 Zoll . .30 Mamen. ehr paffend als Weihnachts- oder | 
| Dbige drei Sorten können wir als die vortreiflichiten i De ee FIR | 
| Bilters$arten, die in der deutſchen Sprache zu haben ! Neujahrsgeſch nf *— 83.50 j 


MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 





m — 


'HEREFORD CATTLE 
COTSWOLD SHEEP 
BERKSHIRE SWINE. 


Wırı Co,, ILLınoıs 


BEECHER, 
3,83 —2,81 





| Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


| Exanthematiſchen Heilmittel 


(auch Baunfdeidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber eranthematifhen Heilmethobe, 
Let’er Drawar 271. Ciava a91, O 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße. 


Für ein Inſtrument, den Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en $lacon 
| Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebft 
Anbang das Auge und das Ohr, beren Krankheiten und 
Heilung burd bie erantematifche Heilmetbode, 88.00 
Portofrei 8.50 
Preis für ein einzelnes Flacın Dleum 81.50 

Portofrei 81.95 
3 Erläuternde Cirkulare frei, 


Man büte fi vor Fälſchungen und falfchen 
| 5—14,82 Propheten. 


Schöne Karten 


mit Dem gedrudten Namen des Beflellers 
für den geringen Preis von %0 Cents per Hundert. d 
Schullebrer oder Kinderfreund follte diefe Gelegenheit * 

en, —— bie ſchönen Bildchen machen den Kindern große 
Freude. 
Achtung. 1. Von biefer Art Karten fann man nicht 

weniger als ein volles Padet (100) beftellen. 
2. Auf alle 100 Karteu muß ein und derfelbe 

Name gedrudt werden. — 
Man abreffire die zahlreichen Beitellunsen 


lenn. Publ, Co., klkhart, Ind. 





























A Tr 


Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur ſchnellen und pünkt⸗ 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti= 
ſchen Verlagshauſe, Elkhart, Indiana, 
Nordamerika, eriheinenden Bücher und 
eitihriften. Diejelbe enthält außer: 
em ein großes Lager von Werken reli: 
giöſen Inhalts und tft dadurch in den 
Stand geſetzt, etwaige Beitellungen 
ftet3 umgehend auszuführen. 
Nihtvorräthiges | wird ſofort ver⸗ 
ſchrieben und in kürzeſter Zeit geliefert. 





zugelanbt 50 Cents. 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 
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Bibliſche Geſchichten 
des 
| Alten und Uenen Teflaments, 


| durch Bibelfprüde 
und zahlreiche Erllärungen er: 
| läutert 


Erfte Auflage 
Herausgegeben von der Mennonitifhen Verlags handlung. 
a GElkhart, Ind., 1881. 


DerPreis dieſes Buches beträgt 

AO (Sents portofrei, 
ı sr In größern Partbien bezogen, behufs 
| Einführung in die Schnien, wird angemefjener Ravatt 
| erlaubt. Beftellungen abrefiire man: 


Mennonite Pub (Co., Eikhurt. Ind, 














Rorddentfiher Llohd 


Negelmäße direkte Poftdampficifffahrt zwiſchen 


New York und Bremen, 


via Southampton 
burdy bie beliebten, elegant eingerichteten Poft-Dampffciffe 


— — —— —EE Be 


(be, Werra, Fulda, 
| Nedar, Donau, Habeburg, 
| Rhein, Gen. Werder, Hobenzollern, 
Main, Wefer, Hobenftaufen, 
Salier, Braunfhweig, Nürnberg, 
Der. 


Die Erpebitionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 
Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 
Bon Soutbampton jeden Dienftag und Donnerflag. 
Bon New Nork jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welchen Tagen die Dampfer die deutſche und Ber, 
Staaten Poft nebmen Die Dampfer diefer Linie hal 
ten zar Landung ber Baflagiere nab England und 
Frankreich in Southampton an. 
| _ Wegen billiger Durdreife vom Innern Rußlande via 
| Bremen und New York nad) den Staaten Kanfas, Nes 
brasfa, Jowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an bie Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
Urıan Brunner, West Point, “ 
| L ScHAaumann, Wisner, 
Orro MAGENAU, Fremont, 
Joun ToRBEcK, TECUMSEH, 
A.C. Zıemer, Lincoln, 
JoHNn JANZEn, Mountain Lake, Minn, 
Jousx F. Funk. Elkhart, Ind. 
Oelrichs & Go. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, New York, 
9. Glaufienius & Co., General Weſtern 
4,82) Agents, 2 ©. Clark St., Chicago, 


Norddeutſcher Lloyd. 


BDaltimore-Sinie. .. , 
RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


DIRECT — 
Abfabrt von Bremen jeden Mittwoch. 4 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerfläg. 
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Die Anzabl der mit Ploud-Dampfern bis Ende 1882 be · 
förderten Paffagiere beläuft ſich auf 
E39” 1,101,975 Perfonen MM 
pie wohl am Belten für die Beliebtheit, ber Betr 
den Ginmanbssern nad weftiäen Gtaaten (UM 
n Einwanderern na N taaten 
über Baltimore ganz Last an — 
fen febr billig, find in Baltimore vor jel 
serwügt und können bei Ankunft in Baltimore u 
J— ampffſchiff in die bereititebenden Eifenbabnmas 
Wer alfo das alte Vaterland b „oder © 
und Freumpe Derüber ee foßte 


unter Be Ugenten wenden, bie zu jeder weiteren‘ 
funft gern ereit Am. Briefliche An A werben 
beantiortet. . 


U. Schumacher & Eo., Gen.-Mik 
. Ro. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Mb 
Mn daR Ant Tania u 









SE Adtet darauf, daß Euere Paſſageſchein ‚fir! 
Bene On Nordbeutſchea Lloyd ‘ gefiel 
en, J 





